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Wien. 
sven Hr. Bacher, franzöfifchs 


kaiſerl. Gefchäftströger bey der fuͤrwaͤh⸗ 
tenden allgemeinen Reichsverſammlung, 


die Weiſung erhalten hat, beg den 
ſaͤmmtlichen Kommizialgefandten eine 
muͤndliche Erklarung abzulegen, welche 
die Geſinnungen des allerhoͤchſten raͤ⸗ 
miſch⸗ und oͤſterreichiſch⸗ faiſerl. Hofes 
in einem ganz irrgen Lichte darſtellte, 
und der zugleich die beſtimmte Drohung 
eines feindlichen Einfalles in Deutſeh⸗ 
land deygefuͤgt wurde, ſo haben Se. 
kaiſerl. und kaiſerlich koͤnigl. Majeſſaͤt 


Sich gemuͤſſiget gefepen, Ihren Reiches 


tags geſandten, mittelſt des nochfolgen⸗ 


D Oz nn. 


den Reſkriptes vom 9. September, eine 
angemeſſene Gegenerklaͤrung aufzu⸗ 
drogen: ; 
„Sr. romiſch⸗ und oͤſterreichiſch⸗kaiſ. 
Majeſtat iſt die Erklärung, die der 
franz. Giſchaͤftstraͤger auf dem Reichs⸗ 
tage zu machen Befehl bekommen hat, 
vor Augen gelegt worden.“ 8 
„Zufolge dieſer Erklaͤru ſollen die 
deutſchen Reichsſtaͤnde glauben, die Be⸗ 
waffnung und die Oewaltthaͤtigkeiten des 
franz. Kaiſers in Italien haben Oeſter⸗ 
reich keine Veraulaſſung zur Gigenbe⸗ 
waffnung gegeben; Frankreich, nicht 
Oeſſerreich, wolle die Herſtellung der 
allgemeinen Ruhe; dieſe Herſiellung ſey 


der Zweck der brabſichttten Landung in 


England, 


Drohung eines Einfalls in das deut⸗ 
ſche Reich verbunden, wenn Oeſterreich 
nicht unverzuͤglich auf das Geheiß des 
franz. Kaiſers ſich entwaffnet.“ 
„Aufgefordert durch eine ſolche dem 
deutſchen Reichstage gemachte Erklaͤ⸗ 
rung ſehen Se. Majeftäe fi verbun⸗ 
den, Ihren faͤmmtlichen Reichs⸗Mit⸗ 


ſtaͤnden durch Mitwirkung der Bepla⸗ 


gen, die wahren Urſachen und Ab ſich⸗ 
ten der Ihnen abgedrungenen Bewaff⸗ 
nung vorlegen zu laſſen. Ihre Mit⸗ 
ſtaͤn de werden daraus abnehmen, daß 
Oeſterreich ſeiue Zwiſchenkunft zur Her⸗ 
ſtellung des Friedens und der Rube an⸗ 
geboten, Frankreich ſie ausgeſchlagen 
bat; daß Frankreich Wehrloſigkeit, 
nicht Frieden verlangt; denn der Zur 
ſtand if kein Friede, ſondern verderbll⸗ 
cher als Krieg, wo eine einzige, durch 
ihre Groͤße furchtbare Macht allein be⸗ 
waffnet bleibt, und kein Widerſtand, 
keine Hülfe fie hindert, einen unabhoͤn⸗ 
gigen friedſamen Stagt nach dem an. 
dern mit Truppen zu beſetzen, zu un⸗ 
terdräcken, und zu unterjochen.“ 
„Dieſem Zuſtande ein Ende zu ma⸗ 
chen, iſt die Abſicht der Bewaffnung 


der oͤſterreichiſchtu und ruſſiſchen Kai⸗ 


ſerhoͤfe; und daß dazu der erſtere auch 
in den bedrohlichen franz. Bewaffnun⸗ 
gen in Itolten die dringen dſten Ver⸗ 
anlaſſungen zur Vorſorge für feine ei⸗ 
gene Sicherheit erhalten habe, beruhet 
auf weltkuͤndigen Tharſachen, und be⸗ 
darf zum uͤberfluͤſſigen Beweis nur die 
Zuruͤckweiſung auf die eigenen in den 


19. Junius d. J. enthaltenen 
„Daß nur dieſe Zwecke und keine 


eigennuͤtzigen Abſichten Oeſterreichs und 


Rußlands Eutſchließungen zum Grun⸗ 
de liegen, erhellet aus ihrer Bereit wil⸗ 
ligkeit zu einer Unterhandlung auf 
‚Erundfägen der Billigkeit and Maͤſſi⸗ 
gung, aus ihren beruhigenden Verſi⸗ 
cherungen fuͤr den Fall eines unver⸗ 


meiplichen Kriegs; worunter infondere 


beit ſaͤmmtliche Stande des deutſchen 
Reichs die bͤͤndigſten Vetheiſſangen für 
die Auftechthaltung des geſeßmäßig 
eingefuͤhrten Zuſtandes der deutſch en 
Verfaſſung und Beſitzungen, mit Vers 
trauen aufnehmen werden.“ i 
„Die kaiſerl, koͤnigl. Herren Geſand⸗ 
ten erhalten den Auftrag, dieſe Ber: 
heiſſungen auf das feyerlichſte zu wie ⸗ 
derholen und zu beſtaͤtigen.“ 
„Indeſſen geben die von dem frans 
zoͤſiſchen Kaiſer gemachten Drohungen 
eines Einfalls in das deutſche Reich zu 
erkennen, wie nörhig es ſey, daſſelbe 
durch angemeſſene Vorkehrungen ſo viel 
moͤglich zu ſichern. Unvergeßliche Er⸗ 
fahrungen haben gelehrt, mit welchen 


Folgen die Erfuͤllung folder Drohun⸗ 


gen von Seiten Frankreichs verbunden 
ſey: und es if um fo drieglicer zur 
Anwendung derſelben herbey zu eilen, 
als bereits ſich die verlaͤßlichſten Spu⸗ 


ren aͤuſſern, daß von Seiten des frame 


Kaiſers mehrere Fuͤrſten der vorliegen⸗ 

den Rrichskreiſe zur Ergreifung der 
Waffen gegen ihren Kalſer und Mit⸗ 
ſtand vermocht, und zu dieſem Ends 
neue geheime Verbindungen ange⸗ 
8 ſponnen, 


* 
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ken, ſo haben Se. Mo jeſtaͤt dennoch 
jederzeit lebhaft gewuͤnſcht, dat ein fo 
beilfamer Zweck durch die Verwendun⸗ 
gen derjenigen Mächte erreicht werden 
mochte, deren Dazwiſchenkunft zu die⸗ 
ſem Ende beſonders nochgeſucht wor⸗ 
den war. 

Dieſer Wunſch des Wiener s Hofes 
mußte doppelte Stärke erhalten, ſeitdem 
Ereigniſſe, die unmittelbar in die Ver⸗ 
boͤltniſſe und das Gleichgewicht des 
feſten Landes eingriffen, als Folgen 
des Krieges zwiſchen Frankreich und 
England dargeftelt wurden, und feite 
dem von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer der 
Franzoſen, Öffentlich erklart worden 
iſt, daß die endliche Berichtigung der 
Angelegenheiten der Pombardie bis zum 
Ende dieſts Krieges ausgeſetzt bleiben, 
und mit den Unterhandlungen verfnüpft 
werden ſollen, welche zur Beylegung 
deſſelben eintreten würden. 
Bon dieſer Zeit an hatte der Wle⸗ 
ner⸗Hof, in Rͤͤckſicht feiner italleni⸗ 
ſchen Beſitzungen und feiner Theilneh⸗ 
mung an den, über dieſen wichtigen 
Theil Earopa's beſtehenden Verbind⸗ 
lichkeiten, an dem Ausgange der Fries 
densunkerhandlungen ein unmittelbares 
Jntereſſe; und daher bezeuget er bey 
verſchie denen Anlaͤſſen, wie ſehr er wuͤnſch⸗ 
te, zur ſchleunigen Eroͤfnung derſelben 
beptrogen zu konnen. 

Dieſem Wunſche gemäß, war es 
demſelben uͤberaus angenehm, ſowohl 
den friedfertigen Schritt, den Se Maje⸗ 
Rät den Kaiſer der Franzoſen, im Ans 
fange des laufenden Jahres gegen den 
kondner⸗ Hof wachte, als * die 

ehen 


werden wollen.“ 

„Se. Majeſtaͤt hoffen aber mit Zus 
derſicht, es werden, wo nicht alle, doch 
die meiſten Reichsſtaͤnde die gefaͤhrli⸗ 
chen Zwecke ſolcher Bearbeitungen eins 
ſehen, und die Nothwendigkeit erken⸗ 
nen, von dem deutſchen Vaterlande 
dos Schickſal Italiens und anderer 
ganz oder halb abhaͤngig gewordener 
Nachbarn Frankreichs durch Einmgthig⸗ 
keit, Treue und Entſchloſſenheit abzu⸗ 
wenden; und daß Sie folglich dieje⸗ 
nigen Maßregeln billigen und befdrs 
dern werden, ohne welche die heilſa⸗ - 
men Abfihten Oeſterreichs und Ruß⸗ 
lands nicht auofuͤhrbar find: denn es 
liegt endlich klar am Tage, daß die 
Moͤglichkeit der Erhaltung eines wahr⸗ 
haften Friedens von der Vorbereitung 
eben der wirkſamen Mittel abhoͤnge, auf 
welchen, in dem Fall der Unwoͤglich⸗ 
keit dieſes gewaͤnſchten Zweckes, die 
letzte Hofnung auf Rettung und Abhuͤl⸗ 
fe beruhet.“ f 

Bey lagen. 


1. 

Erſte Erklarung des Wiener⸗ Hofes, 
welche durch die Bothſchofter deſſelben 
zu Poris am F. und zu Petersburg 
om 7. Auguſt d. J. übergeben 
wurde. 

Obgleich der Kaiſer bisher keinen uns 

mittelbaren Antheil an den verſchlede⸗ 

nen Verſuchen genommen hat, welche 

Im kaufe des gegenwärtigen Stekrieges 

gemacht wurden, um die friegführenden 

Mächte einander naher zu bringen, und 

du Herſtellung des Friedens zu bewir⸗ 


> fponnen , ſchon beſtehend⸗ gemißbraucht 
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eben fo frienfertige Maßregel zu erſah⸗ 


ren, wodurch letztere Macht ſich in 
dieſem Geſchaͤfte der Vermittluag Sr. 
ruſſiſch kaiſetl. Maſeſtaͤt andertraute. 
Diefe Schritte lieſſen von beyden Thei⸗ 
len gemäffigte und annaͤhernde Geſin⸗ 
nungen erwarten, und man ſchmeichelte 
ſich, daß die mit gleichem Eifer ange⸗ 
botene und angenommene Sendung des 
Hrn. von Novoszilzoff nach Paris dem 


z 


vorgeſetzten Zwecke entfprchen weede. 


Mit wahrem Bedauern haben daher 


Se. Mafeſtät der Kaiſer ſo eben ver⸗ 
nommen, daß dieſe Sendung durch 
die neuen Veränderungen, welche das 
Schickſal der Republiken Genua und 


Lucca betroffen baben, unterbrochen 
worden iſt. 


Der Wiener ⸗ Hof findet 
ſeinerſeits in eben dieſen Veraͤnderun⸗ 
gen noch bringendere Beweggründe, die 


ſchleunigſte Tröfnung.der Vergleichs⸗Un⸗ 
terhandlungen zu wuͤnſchen; auch kann 
er die Hofnung noch nicht aufgeben, 
die er bisher ig die, von dem Soube⸗ 


raine Frankreichs feyerfih angekuͤndig⸗ 
ten und bekroͤftigten Geſinnungen der 


Maäͤſſigung gefegt hat. Oerſelbe macht 


es ſich doher zur Pflicht, ſeine freund⸗ 


ſchaftliche Verwendung anzubieten, das 
mit die in die friedfertigen Geſinnun⸗ 


gen aller ktheilnehmenden Moͤchte ger 
ſetzte allgemeine Erwartung nicht aufs 
neue vereitelt werde. Dem zufolge 
laden Se. Maſeſiaͤt die Hoͤfe von Pe 
tersburg und Paris ein, die Unter⸗ 
handlungen, deren Eroͤfnung eheſtens 
erfolgen ſollte, baldigst wieder anzu⸗ 
knuͤpfen. Sie erklaͤren ſich bereit, durch 
Ibre kifrigſten Demähungen zur Erzie⸗ 


lung dieſes erwuͤnſchten Zweckes möge 


lichſt beyzutragen, und ſchmeicheln ſich, 


der Verliner⸗Hof werde auch ſeinerſeits 
dazu bereitwillig mitwirken wollen, gleich 
wie derſelbe ſtets einen lebhaften An: 


theil an der Herſtellung des allgemei⸗ 


nen Friedens bezeugt hat. 


3. 


Noten des Miniſters der auswärtigen 


Geſchaͤfte, Herrn von Talleyrand, 

an den roͤmiſch⸗ und öͤſterreichiſch⸗ 
kaiſerl. Bothſchafter, Grafen Phls 
lipp Cobenzl. 


Erſte Note des Miniſters Talleyrand 
vom 13, Auguſt 1805. 

Deer unterzeichnete hat nach der mit 
dem Hrn. Grafen von Cobenzl gehab⸗ 
ten Unterredung, die ihm von Sr Ey 
zellenz zugeſtellte Erklärung aufs eilig⸗ 
ſte nach Boulogne befoͤrdert, und von 
dem Kaiſer und König die Weiſung er⸗ 
hatten, folgende Antwort darauf zu ets 
theilen: SHARE, 

Der Kaiſer wurde durch die Mäſſi⸗ 
gung, welche in der obgedachteu Er⸗ 
klaͤrung geaͤuſſert wird, and ducch die 
fteundſchaftliche Stimmuag Sr, Maje⸗ 
fiät, des Kaiſers von Deutſchland und 
Oeſterreich, das Ende des Krieges, 
worunter Frankreich leidet, durch Ihre 
Dazwiſchenkunſt deſto eher herbey z 
führen, ſeht gtruͤptt. 


(Dit Jertſetzung folgt,) 
5 
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Intellig enßblatt zu Ne 27. 


Arertiffemente 


n e 


Bon Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird wittels 


gegenwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 


gemacht: daß Joſeph Vorzencki, Erb⸗ 
berr der in Weſtgalizien im krakauer 
Kreiſe gelegenen Guter Pogoreyce am 
12. Auguſt 1799. ohne letztwillige Anz 
ordnung mit Tode abgegangen ſey. 
Es werden daher feine abwefenden Erz 
ben, die Frau Onuphria Hadziewi⸗ 
czowa, geb. Borzencka und Thereſſa 
Stempel, geb. Borzencka, deren Wohn⸗ 
ort unbekannt iſt, und die ſich auf 
die erſte. am 12. Dezember 1801. 
durchs Edikt erfolgte Vorladung der 
Bo rzenchiſchen Erben nicht gemeldet har 
ben abermals angewieſen; daß fie 


ſich zur Erbfchaft nach dem erſtgedach⸗ 


fen Verſtorbenen deſte gewiſſer hier ans 
melden, da hingegen in Genaͤßheit 
des H. 624. II. Theils des baͤrgerli⸗ 


chen Geſehbuchs wird verfahren, und 


ihr Antheik fo lange im Gerichte aufs 


bewahrt werden, bis ſie ſich entweder 


anmelden, oder aber nach verfloſſener 
geſetzmaͤßigen Zeitftiſt für todt werden 
erklart werden. Und da es ferner beißt, 


die erſtgedachte Thereſta Stempel, geb. 


Borzencka ſey geſtorben, und habe 2 
beym kuſſ, kgiſerl. Militär dienende 


— 


8 Soͤhne, Heinrich und Kar! Stempel 


hiuterlaſſen; fo werden auch bieſe mit- 
tels deſſelben Edikts in Gemaͤßheit des 
angefäͤhrten Seſeczrs ermahnet! daß 
fie, im Falle, wenn ihre Mutter ges 
ſtorben wäre, bon ihrem Tode beleh⸗ 


ken, und ihre Rechte auf die Erb⸗ 


ſchoft nach dem gedachten Berſtorbe⸗ 
nen, unter der obigen Abndung der 
Oeſetze bey dieſen k. auch k. k Land⸗ 
rechten erweiſen, 


Krakau den 14. Auguſr 805. 


Jakob Kulezyckli. 
W. Lichocki, 
F. Podlberg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. auch 
k. f. krakauer kandrechte. 
Scherauz. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechten in Weſtgalizien, wird dem 
Kutanden Hen, Kaſimir, Fuͤrſten Czar⸗ 
koryiski, oder deſſen Vertreter Hr. 
Joſeph, Fuͤrſten Czartoryiski mittels ges 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die k. k. Kammerprokuratur im 
Namen der armen ſtudierenden Jugend 
an der Marienkirche, bey dieſen k. k. 
Landrechten — wegen Auszahlung eis 
ner Summe von 30,000 fl. pol. 
— eine Klage wider ihn einge⸗ 
reicht, und um Gerichtsbulfe, info« 
weit es die Gefechtigkeit forbert, an⸗ 
eſucht babe. $ 
sen u 
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Da aber dleſen k. k. Landrechten der 


Aufenthaltsort des Herrn Juͤrſten 
Vertreters unbekannt iſt, und er 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich be fin den duͤrfte; fo wird ihm Hrn. 
Vertteter auf feine Gefahr und Koſten 
der hieſtge Rechts freund Billewiez 
zum Vertreter ernannt, mit welchem 
auch der Prozeß, laut der für dle k. k. 
Erblande vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung erörtert und entſchieden werden 
wird. Er wied daher zu dem Ende 
hiermit gewarnet: daß er noch zur 
rechten Zeit, d. i. binnen 90 Tagen 
ſelbſi erſcheinen, oder aber, wenn er einige 
Rechtsbehelfe 
ſeiben dem 
Zeiten uͤbergebe, 
anderen Sachwalter 
chen dieſen k. k. 
nahmhaft mache, 
mäßig ſich 
die er zu feiner Vertheidigung die 
ſchicklichſten erachte z 
wurde er alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
gen, laut Vorſchrift der k. f. Geſetze 
ſich ſtlbſt zuschreiben muͤſſen. 
Jakob Kulczyckl. 
W. Lichocki, 
Sterneck, 

Aus dem Nachſchluſſe der k. k. fra 
Bauer Laudrechte in Weſtgalizien. Krakau 
den 13ten Auguſt 1805. 

’ Beck. 3 
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Nachdem der unterm 17. Mai l. 
J. ausgeſchriebene Konkurs fuͤr dle 
aöreisneiner Syndikatsſtelle mit 300 fir, 


ernannten Vertreter bey 
oder endlich einen 
beſtelle, ſol⸗ 


vorhanden hat, die⸗ 


Landrechten 
und vorſchrift⸗ 
jener Rechtsmittel bediene, 


widrigen Falls 


Gehalt fruchtlos abgelaufen iſt; fe 
wird ein neuerlicher Konkurs bis zu 


Ende September l. J. mit dem Bey⸗ 


ſatze eroͤfnet: daß die Kompetenten 
hierum ihre mit den naͤthigen Behek⸗ 
fen, vorzuͤglich mit den Eligibiltaͤte 
dekreten ex utraque linea, dann mit 
den vorgeſchriebenen Modalitätszeug⸗ 
niſſen verſehene Geſuche bis zum obi⸗ 
gen Termin bey dem k. k. myslenicer 
Kreisamte einzureichen. 

Krafau den 7. September 1805.2 


Ankündigung. 


Am 12. September I. J. wird 
Vormittags um 9 Uhr das dabierker 
ſtaͤdtiſche Bran d ven «und Meth Propir 
nozionsgefälle vom 1. November d. 
J. auf 1 Jahr bis Ende Oktober 
1806. in dem Rathhauſe der Stabt 
Dabienka an den Meiſtbiethraden in 
Pacht uͤberlaſſen werden. N 

Das Praetium Fisch betragt 980 
fle. Alle Pachtluſtigen hoben dem⸗ 
nach an' obangeſetzten Tage in Das 
bienka zu erſcheinen und ſich mit dem 
10. Theil des Praetium fisci als Va⸗ 
dium zu verſeben. 

Krakau am 1. September 1905. 3 


— — 


Ankaͤndig ung. 


Vom Wirthſchaftsamte der k. k. 
Stiftungsfonds s Herrſchaft kipowice 
wird hiemit bekannt gemacht: Haß am 
10. Oktober d. J. die Fiſcherey det 

durch 


durch Hit en beſpanaten Teiches Bla⸗ 


igkowir an den Meiſtbietenden hindan⸗ 
gegel a, die Abfiſchung hingegen am 


17. Oktober d. J. ihren Anfang neh: 
en wird. ; 


Die Befekung des Teiches beträgt 


nach der Rechnung an Karpfen 71 Sch. 
20 St. 5 
An Schleimen und ſonſtigen Speiſeß⸗ 
ſchen 37 Sch. 2 St. 
Das Praetium fisci iſt für jedes 
Pfund lemberger Gewidt Karpfen 
10 kr. Hechte 18 kr. Schleimen 
8 kr. Speiſeſiſche 5 kr. 


beſtimmten 10. Oktober d. J. in der 
Iten Fruͤhſtunde in der Amts kanzley zu 
Lipowice mit einem Vadio von 300 flr., 
ohne welchen Erlag niemand zugelaſ⸗ 
fen wird, einzufinden, und ihr Anbot 
zum Protokoll zu geben. £ 5 
Solnte die Verſteigerung fruchtlos 
ablaufen, fo werden die Fiſche am 
17. Oktoder partheyenweis gleich am 
Teiche verkauft werden. Die weitern 
Bedingniſſe koͤnnen in der Amtskanz⸗ 
ſey geleſen werden. | 
Lwowier den 4. September 1805. 
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Ankündigung 
Zur Verpachtung des Propinazions⸗ 


* 


gefaͤls der Stadt Sikulmirz wird den 


30. September d. J. in gedochter 


Stadt die Lizitazton abgebelten, und 


die Beziehung ditſes Gefaͤus dem 
Meiſtbiethenden anf 2 auf einander 


An Hechten 9 Sch. 20 St. 


Pachtluſtige haben ſich an dem ob. 


b folgende Jahre vom 1. November 1&0% 8 
bis letzten Oktober 1807, hindaugege⸗ 


ben werden. f A 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchoft 
mit dem Beyſatze kund gemacht wied, 
daß noch dem Praetium Hei der letzte 


Pachtſchilling mit 2801 fir. iſt, die fie 


zitozioustuſtigen ſich mit einem Batis 


von 281 fir. zu verſehen hoben. 


Kielce den 30. Auguſt tos. 


7 


Von dem k. auch k. k. Landesgu⸗ 
bernio der Koͤnigreiche Galizien und Lo⸗ 
domerien wird hiemit bekannt gemacht. 
Nachdem die Unterthanen Gregor Ivo: 
niuk und Stephan Iboniuk aus No⸗ 
wofiu'fa , zalesezpker Kreiſes, ausge⸗ 
wandert, und deren Aufenthalt ganz 


unbekannt iſt; fo werben dieſelben in 
Gcmuͤßheit des Kreisſchreibens vom 


15. Juni 1798. $. 1. durch gegen⸗ 
wartiges Edikt hiemit oͤffentlich vorge⸗ 
laden, und jur Wiederkehr oder Recht» 


fertigung ihrer Entfernung binnen 4 


Monaten mit der Bedrohung aufges 
fordert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 
gegen dieſelben nach der Vorſchrift des 
Geſetzes verfahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den ein und zwan⸗ 


sigften Auguſt des ein Tauſend acht Hun⸗ 
dert und fünften Jahrs. 


Ex Confilio Sacr. Cael. Reg. 


' Gubernii Regnorum Galiciae et Lo- 


domeriae. 2 
An⸗ 


— 
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ben gewöhnfihen toptozen tigen Va⸗ 


Ankündigung. 


Nerwuͤg Magiſtratualbeſchluß vom 
27. Auguſt l. J. ft der hieſige Weiß⸗ 
bäcer foren; Georg mit 5 Gulden 


ihn., wegen ungewichtig een Steitzel⸗ 
brod — daun unterm 10. d. M. 
wegen bey ihm zum zweytenmal vor⸗ 
gefundenen ungewichtigen Gebaͤck, fo 
wie der Weißbͤͤcker Franz Ulrich jeder 
mit 1o Gulden ihn., und Andro⸗ 


_ bung der Gewerksentſetzung, im noch⸗ 


moligen Betretung falle, der Weiß⸗ 
Bäder Friedrich kauff und Joſeph 
Gonczarczyk aber, mit Entſetzung vom 
Gewerbe, wegen ohngeachtet der vor⸗ 
bergegangenen Geldſtrafen noch immer 
bey ihnen vergefundenen ungewichtigen 
Brod beſtrafet worden; welches anmit 
zur Warnung der übrigen Bäder oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird. . 

Krokau den 13. September 1805. 
8 > 2 

— ———— — 

Ankündigung 

Non Seite der k. k. promniker Kam⸗ 
meralverwaltung wird hiermit zu jez 
dermanns Wiſſenſchaft bekannt ges 
macht, daß, da die auf den 17. d. 
M. bestimmt geweſene Verpachtung 
der zween koͤnigl. krakauer Mahlmuͤh⸗ 
len abermal mitzlungen iſt, man eine 
erneuerte ditzfälige zte kikitazlons⸗ 
tagfahrt auf dem 15. Oktober 1805. 
ſiſtgeſetzt habe. i 

Pachtluſtige haben ſich daber am ob⸗ 
beſagten Tage um die pte Frͤͤbſtundt 
bey dem k. k. krakauer Kreisamte mit 


— —— —— —ñGö— 


dium des Fiskalpreiſes einzufind en. 


Der Fiskalpreis beträgt 750 flr. 


und das dinfällige Vadium 755 Ars 


„Die ubrigen Pachtbedingniſſe konnen zu 


jederzeit in der hierortigen Amts kanzleh 


eingeſehen werden. 


Promnik Piali den 18. September 

1805. Be 
Joſeph Widmann. 

8 Verwalter. 2 
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Angekommene Fremde in Krakau ö 


Am 19. September. 
Der Herr Anton von Azrabienski mit 
1 Bedient en, wohnt in Kleparz, 
Nr. 48. kommt vom Lande. 5 


Der Herr Michael von Katerle mit 2 


Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr⸗ 
48. koͤmmt vom Lande. 


Der Herr Michael von Sikorski mit 1 


Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 

438., koͤmmt vom Lande. 

f Am 20. September. 

Der Herr Leon von Babski mit 1 
Bedienten, wohnt in Stradom, Nr. 
16. koͤmmt La de. 


Der Herr Johann von Schimtzikie⸗ 


witz mit 1 Bedienten, wohnt in 
der Stadt, Nr. 28, koͤmmt von 
Trzebislawitz aus Suͤdpreußen. 

Am 21. September. 

Der Herr. Johann von Doguſch mit 
Gattin und 4 Bedienten, wohnt in 
der Stadt, Nr. 504, kommt von 
Breslau. 

Am 22. September. 
Der Herr Mathias von kiſchkiewitz 


mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt, Nr. 504, koͤmmt vom 
Lande. : 


u ̃ re 
 @ehrueks und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Gubernial⸗Buchbrucker. 
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